
  

    

            

         

         

         

  

           

        

          

        

 

      

  

  

          

            

          

          

        

          

Durchführung von 

Rassegeflügelausstellungen, -märkten und 

Veranstaltungen ähnlicher Art 

Stand 28.08.2026 

Abgrenzung Ausstellung und –markt: 

Der Verkauf von Tieren bzw. das in Verkehr bringen von Tieren über eine Tom-

bola ist auf einer Ausstellung nicht gestattet. Der Verkauf oder Tausch einzelner 

Tiere an Tierhaltende, deren Betriebe nachweislich bei der zuständigen Veteri-

närbehörde registriert sind, ist möglich, wenn diese Tiere zuvor ausgestellt bzw. 

bewertet wurden. 

Werden mehr als einzelne Tiere an Dritte abgegeben (durch Tausch oder Ver-

kauf), gelten die Anforderungen für Geflügelmärkte, d.h. es ist eine tierschutz-

rechtliche Erlaubnis mindestens vier Wochen im Voraus bei der zuständigen Ve-

terinärbehörde zu beantragen. Das entsprechende Antragsformular ist dort er-

hältlich. 

Anforderungen an Rassegeflügelausstellungen, -märkte und Veranstaltungen 

ähnlicher Art: 

1. Anzeige- und Registrierungspflicht 

Da bei Ausstellungen, - märkten und Veranstaltungen ähnlicher Art in der Regel 

Tiere aus mehr als einem Betrieb versammelt und vorübergehend an dem Ort der 

Veranstaltung gehalten werden, handelt es sich sowohl um einen „Betrieb“ als 

auch um einen „Auftrieb“ im Sinne des Tiergesundheitsrechts der Europäischen 

Union. Als Betriebe unterliegen die Veranstaltungen der Registrierungspflicht. 

Zu diesem Zweck müssen die jeweiligen Veranstaltenden die für den 



 

 

    

    

 

        

     

      

          

       

   

           

        

             

    

            

         

          

   

        

 

        

      

         

          

      

          

         

        

         

          

        

           

             

    

Veranstaltungsort zuständige Behörde vor Aufnahme der Tätigkeit informieren 

und dabei folgende Angaben machen: 

- Name und Anschrift des Veranstaltenden; 

- Art des Betriebs, dessen Anschrift und Standort, inklusive der geografi-

schen Koordinaten (Breitengrad und Längengrad) sowie eine Beschrei-

bung der Einrichtungen; 

- Kategorien, Arten und Anzahl der gehaltenen Vögel, die ausgestellt und 

damit in dem Betrieb gehalten werden sollen; 

- den Zeitraum, in dem Vögel in dem Betrieb gehalten werden (z. B. Beset-

zung während bestimmter Veranstaltungen); 

- Aspekte im Zusammenhang mit dem Betrieb, die für die Bestimmung des 

Risikos, das von diesem ausgeht, relevant sind. Dazu zählen beispiels-

weise die folgenden Aspekte, sofern diese zum Zeitpunkt der Meldung 

bereits bekannt sind: 

o Handelt es sich um regionale oder überregionale Veranstaltun-

gen? 

o Werden auch Vögel aus anderen Mitgliedstaaten ausgestellt? 

o Wie viele Ausstellende werden erwartet? 

Zusätzlich sind der zuständigen Behörde sowohl Änderungen der zuvor ge-

nannten Aspekte als auch eine Einstellung der Tätigkeit des betreffenden Un-

ternehmers oder des Betriebs mitzuteilen. 

Sofern die konkreten Termine der Veranstaltungen sowie die o.g. Angaben 

nicht bereits im Rahmen der Registrierung mitgeteilt wurden, sind Ausstellun-

gen, -märkte oder auch ähnliche Veranstaltungen der zuständigen Veterinär-

behörde von dem/der Veranstaltenden mindestens vier Wochen vor dem jewei-

ligen geplanten Termin schriftlich oder elektronisch anzuzeigen. Dabei ist die 

Art der Veranstaltung anzugeben. Außerdem sollte der Veterinärbehörde be-

reits bei der Anzeige mitgeteilt werden, welche Tierarten an der konkreten Ver-

anstaltung teilnehmen werden und ob es sich um eine regionale oder um eine 

überregionale Veranstaltung handelt. 



 

 

    

    

 

           

         

        

        

         

      

       

    

          

       

         

        

    

 

         

       

         

         

        

          

         

        

         

       

      

         

         

         

          

        

          

Da das Risiko einer Verbreitung von Tierseuchen, z. B. der Geflügelpest, insbe-

sondere durch die Zusammenkunft von Vögeln aus vielen verschiedenen Tier-

haltungen steigt, kann die zuständige Veterinärbehörde Veranstaltungen aus 

Gründen der Tierseuchenbekämpfung beschränken oder verbieten. In Bezug 

auf überregionale Ausstellungen kann die zuständige Behörde den im Tierseu-

chenbekämpfungshandbuch des Bundes eingestellten Katalog mit risikoorien-

tierten Anforderungen an die Durchführung von überregionalen Rassegeflügel-

ausstellungen als Entscheidungsgrundlage verwenden. 

Spätestens im Rahmen der Anzeigepflicht sollte auch geklärt werden, welche 

Behördenmitarbeiterinnen und -mitarbeiter an den Veranstaltungstagen im 

Falle von Problemen dienstlich zur Verfügung stehen und welche Kontaktper-

sonen seitens der Veranstaltenden erreichbar sind. Die gegenseitigen Kontakt-

daten sollten ausgetauscht werden. 

2. Klinische tierärztliche Untersuchung der auszustellenden Vögel 

Gemäß der Geflügelpest-Verordnung darf eine Geflügelausstellung, ein Geflü-

gelmarkt oder eine Veranstaltung ähnlicher Art nur durchgeführt werden, so-

weit der/die Veranstaltende sicherstellt, dass alle auf der Veranstaltung aus-

gestellten gehaltenen Vögel vor der jeweiligen Veranstaltung klinisch tierärzt-

lich untersucht werden. Dies kann zum Beispiel durch eine klinische, tierärztli-

che Einlassuntersuchung oder vor der Veranstaltung durch eine klinische tier-

ärztliche Untersuchung im Herkunftsbetrieb erfolgen. Sofern die Untersuchung 

im Herkunftsbetrieb stattfindet, ist diese dem/der Veranstaltenden durch eine 

tierärztliche Bescheinigung nachzuweisen. Diese Bescheinigung ist der zustän-

digen Veterinärbehörde auf Anforderung vorzulegen. 

Kranke und krankheitsverdächtige Tiere dürfen nicht zu der Veranstaltung zu-

gelassen werden. Krankheitsanzeichen, die auf eine Infektion mit einer geliste-

ten Tierseuche hindeuten, sind der zuständigen Veterinärbehörde zu melden. 

Die tierärztliche Untersuchungspflicht entfällt nur, wenn es sich um eine regio-

nale Veranstaltung handelt. Bei einer regionalen Veranstaltung werden aus-

schließlich Vögel ausgestellt, die vor der Veranstaltung in Betrieben des 



 

 

    

    

 

         

       

         

         

         

 

  

           

         

          

       

          

        

         

          

    

 

     

          

          

         

          

         

        

             

         

          

         

    

Landkreises/der kreisfreien Stadt, wo die Veranstaltung stattfindet, oder in ei-

nem angrenzenden Landkreis/in einer angrenzenden kreisfreien Stadt gehal-

ten worden sind. Soweit dies aus Gründen der Tierseuchenbekämpfung erfor-

derlich ist, kann die zuständige Veterinärbehörde die klinische tierärztliche Un-

tersuchung der Tiere auch vor einer regionalen Veranstaltung anordnen. 

3. Impfungen 

Hühner und Truthühner dürfen nur auf eine Veranstaltung verbracht und auf 

dieser ausgestellt werden, wenn sie von einer tierärztlichen Bescheinigung be-

gleitet sind, aus der hervorgeht, dass der Herkunftsbestand der Tiere regelmä-

ßig entsprechend den Empfehlungen des Impfstoffherstellers gegen Infektio-

nen mit dem Virus der Newcastle-Krankheit geimpft worden ist. 

Tauben, die aus Herkunftsbetrieben in anderen Mitgliedstaaten stammen, 

müssen ebenfalls gegen Infektionen mit dem Virus der Newcastle-Krankheit 

geimpft sein und aus Betrieben kommen, in denen diese Impfungen durchge-

führt werden. 

4. Anforderungen an den Veranstaltungsort 

Die Geflügelpest-Verordnung legt fest, dass die Örtlichkeit, an der die Veran-

staltung abgehalten wird, nach dem Ende der jeweiligen Veranstaltung nach 

näherer Anweisung der zuständigen Behörde gereinigt und desinfiziert werden 

muss. Dies entfällt nur, wenn die Veranstaltung in geschlossenen Räumen statt-

findet oder es sich um eine regionale Veranstaltung handelt. 

Der/die Veranstaltende hat zudem sicherzustellen, dass die ausgestellten Vö-

gel nur an Stellen gefüttert werden, die für Wildvögel nicht zugänglich sind, und 

nicht mit Oberflächenwasser, zu dem Wildvögel Zugang haben, getränkt wer-

den. Außerdem müssen Futter, Einstreu und sonstige Gegenstände, mit denen 

die ausgestellten Vögel in Berührung kommen können, für Wildvögel unzu-

gänglich aufbewahrt werden. 



 

 

    

    

 

        

          

       

          

  

          

         

        

    

 

  

            

          

         

        

        

          

      

    

          

            

    

  

        

      

            

          

          

        

 

Diese Verpflichtungen entfallen lediglich bei regionalen Veranstaltungen. In 

diesen Fällen sollten die Tierhaltenden diese Vorgaben dennoch umsetzen, um 

ihrer gesetzlich vorgeschriebenen Verpflichtung zur Gesunderhaltung der Vö-

gel und Verhinderung einer Einschleppung von Seuchen in ihren Betrieb nach-

zukommen. 

Soweit dies aus Gründen der Tierseuchenbekämpfung erforderlich ist, kann die 

zuständige Veterinärbehörde sowohl für regionale als auch für überregionale 

Veranstaltungen anordnen, dass die jeweilige Veranstaltung in geschlossenen 

Räumen durchgeführt werden muss. 

5. Aufzeichnungen 

Der/die Veranstaltende hat eine Liste über die Ausstellenden zu führen, in der 

die Arten, Kategorien, Anzahl und Identifikation der Tiere sowie die Registrier-

nummern der Herkunfts- und ggf. der Bestimmungsbetriebe erfasst sind. 

Ebenso sind, soweit ein Krankheitsgeschehen auftritt, die Morbiditätsrate 

(Krankheitshäufigkeit) mit Informationen über die Ursache, die Mortalität (To-

desrate) sowie die Maßnahmen zum Schutz vor biologischen Gefahren, zur 

Überwachung, Behandlungen, Testergebnisse und erforderlichenfalls sonstige 

relevante Informationen aufzuzeichnen. 

Im Fall von Verbringungen sind zusätzlich der Ursprungs- und Bestimmungsort, 

das Datum der Verbringung und die Dokumente, die die Tiere begleiten müssen 

(amtliche Gesundheitsbescheinigung, Veterinärbescheinigung) zu dokumen-

tieren. 

Die Aufzeichnungen sind der zuständigen Veterinärbehörde auf Verlangen vor-

zulegen und mindestens drei Jahre aufzubewahren. 

Durch die Führung einer Liste über alle ausgestellten Vögel kann auf mögliche 

anonyme Anzeigen oder bei ähnlichen Vorfällen in Bezug auf Krankheitsfälle 

verbunden mit Hinweisen auf die heimliche Entfernung von Tieren von Ausstel-

lungen zeitnah und ohne belastende Maßnahmen begegnet werden. 



 

 

    

    

 

         

           

          

          

        

      

           

           

           

             

          

       

         

   

         

          

       

       

            

       

   

 

         

        

    

         

        

          

         

         

6. Zusätzliche Anforderungen für Märkte mit Enten und Gänsen 

Auf einem Markt oder einer Veranstaltung ähnlicher Art dürfen Enten und 

Gänse nur ausgestellt werden, soweit längstens sieben Tage vor der Veranstal-

tung Proben (kombinierter Rachen- und Kloakentupfer) von 60 Tieren des Her-

kunftsbestands in einer von der zuständigen Veterinärbehörde bestimmten Un-

tersuchungseinrichtung virologisch auf hochpathogenes aviäres Influenzavirus 

mit negativem Ergebnis untersucht worden sind. Werden weniger als 60 Tiere 

gehalten, so sind alle im Bestand vorhandenen Tiere zu untersuchen. 

Alternativ zu dieser Untersuchung ist es möglich, die Enten und Gänse zusam-

men mit Hühnern oder Puten zu halten, soweit die Hühner oder Puten dazu die-

nen, die Einschleppung oder Verschleppung der Geflügelpest in den Bestand 

frühzeitig zu erkennen (Sentinelhaltung). Aufgrund aktueller Entwicklungen 

des Geflügelpestgeschehens wird das Ersetzen einer Untersuchung durch die 

Sentinelhaltung nicht empfohlen! 

Die virologische Untersuchung ist dem/der Veranstaltenden durch die Vorlage 

des Untersuchungsbefundes und die Sentinelhaltung durch die Vorlage der von 

der jeweils zuständigen Veterinärbehörde ausgestellten Bestätigung (nicht äl-

ter als 12 Monate) nachzuweisen. 

Für Enten und Gänse, die auf einer Ausstellung ausgestellt werden sollen, kann 

die zuständige Veterinärbehörde eine Untersuchung auf hochpathogenes avi-

äres Influenzavirus anordnen. 

7. Zusätzliche Anforderungen für Veranstaltungen, in deren Anschluss in Ge-

fangenschaft gehaltene Vögel von dem Ausstellungsort in andere Mitglied-

staaten verbracht werden sollen 

a) In Gefangenschaft gehaltene Vögel mit Herkunftsbetrieben in Deutschland 

In Gefangenschaft gehaltene Vögel, die aus deutschen Herkunftsbetrieben 

stammen und von einem Ausstellungsort in Deutschland direkt in einen ande-

ren Mitgliedstaat verbracht werden sollen, müssen von einer amtlichen Ge-

sundheitsbescheinigung (Vorzertifikat) begleitet sein. Diese wird von der für 



 

 

    

    

 

       

       

        

         

         

           

        

         

         

        

        

         

          

        

         

      

 

         

 

        

          

         

        

        

        

            

        

          

            

        

        

den Herkunftsbetrieb zuständigen Veterinärbehörde ausgestellt. Sofern nicht 

alle ausgestellten Vögel von einer amtlichen Gesundheitsbescheinigung be-

gleitet werden, müssen in Gefangenschaft gehaltene Vögel, die möglicher-

weise in andere Mitgliedstaaten verkauft werden sollen, während der Veran-

staltung von diesen Vögeln räumlich getrennt ausgestellt werden. Dabei müs-

sen ein direkter sowie ein indirekter Kontakt (z.B. durch Personen, Geräte) aus-

geschlossen werden. Eine indirekte Übertragung von Krankheitserregern durch 

Personen kann beispielsweise vermieden werden, wenn diese zuerst die Aus-

stellung von Vögeln mit dem höheren Gesundheitsstatus besuchen. Desinfek-

tionsmatten im Eingangsbereich können den Eintrag von Infektionserregern 

von außen vermindern. Die für die Verbringung erforderliche Veterinärbeschei-

nigung wird von der für die Veranstaltung zuständigen Veterinärbehörde aus-

gestellt. Diese Behörde führt auch die TRACES-NT-Meldung durch. Sofern an 

der Veranstaltung auch Vögel mit Herkunftsbetrieben in anderen Mitgliedstaa-

ten teilnehmen, müssen zusätzliche Anforderungen bei der Durchführung der 

Ausstellung beachtet werden (siehe Buchst. b). 

b) In Gefangenschaft gehaltene Vögel mit Herkunftsbetrieben in anderen Mit-

gliedstaaten 

In Gefangenschaft gehaltene Vögel mit Herkunftsbetrieben in anderen Mit-

gliedstaaten müssen für die Teilnahme an einer Veranstaltung in Deutschland 

zusätzliche Anforderungen erfüllen, die in der Veterinärbescheinigung der für 

den Herkunftsbetrieb zuständigen Behörde bestätigt werden. Die Verbringung 

der Vögel muss auch über TRACES-NT angemeldet werden. 

Der/die Veranstaltende muss zusätzliche Sicherheitsmaßnahmen treffen. So ist 

sicherzustellen, dass der Einlass auf Vögel beschränkt wird, die vorab für die 

Teilnahme registriert wurden. Außerdem ist sicherzustellen, dass der Gesund-

heitsstatus der teilnehmenden Vögel nicht durch den Einlass von Vögeln ge-

fährdet wird, die aus Betrieben kommen, die sich in dem Mitgliedstaat des Ver-

anstaltungsorts der Ausstellung befinden. Zur Sicherstellung des einheitlichen 

Gesundheitsstatus müssen alle teilnehmenden Vögel von einem amtlichen 



 

 

    

    

 

       

        

           

         

   

          

          

          

          

         

       

           

      

          

      

     

            

        

        

          

          

        

         

        

       

 

 

       

          

           

         

Gesundheitszertifikat begleitet werden. Außerdem sind durch einen Tier-

arzt/eine Tierärztin Einlasskontrollen durchzuführen, bei denen der klinische 

Zustand der Tiere sowie die Identität überprüft werden. Der klinische Zustand 

der Tiere muss während der gesamten Veranstaltung tierärztlich überwacht 

werden. 

Werden nicht alle an der Veranstaltung teilnehmenden gehaltenen Vögel aus 

dem Mitgliedstaat, in dem die Veranstaltung stattfindet, von einem amtlichen 

Gesundheitszertifikat begleitet, so müssen diese Vögel von den übrigen Vögeln 

räumlich getrennt ausgestellt werden. Dabei müssen ein direkter sowie ein in-

direkter Kontakt (z.B. durch Personen, Geräte) ausgeschlossen werden. Eine in-

direkte Übertragung von Krankheitserregern durch Personen kann beispiels-

weise vermieden werden, wenn diese zuerst die Ausstellung von Vögeln mit 

dem höheren Gesundheitsstatus besuchen. Desinfektionsmatten im Eingangs-

bereich können den Eintrag von Infektionserregern von außen vermindern. Die 

verpflichtende tierärztliche Einlasskontrolle und weitere tierärztliche Überwa-

chung bleiben davon unberührt. 

Nach der Veranstaltung dürfen die Tiere nur dann wieder zurück in ihren Her-

kunftsbetrieb verbracht werden, wenn sie entweder von einer Veterinärbe-

scheinigung der für den Veranstaltungsort zuständigen Veterinärbehörde oder 

zusätzlich zu dem von der für den Herkunftsbetrieb zuständigen Behörde aus-

gestellten Gesundheitszertifikat für die Anreise von einer Erklärung des/der bei 

der Veranstaltung anwesenden Tierarztes/Tierärztin gemäß Art. 67 der Dele-

gierten Verordnung (EU) 2020/688 begleitet werden. Das Gültigkeitsdatum des 

von der für den Herkunftsbetrieb zuständigen Behörde ausgestellten Gesund-

heitszertifikats darf dabei noch nicht abgelaufen sein. 

8. Eigenverantwortung der Veranstaltenden bzw. der Tierhaltenden 

Die Tierhaltenden sind verantwortlich für die Gesundheit der von ihnen gehal-

tenen Tiere und die Minimierung des Risikos hinsichtlich der Ausbreitung von 

Seuchen. Dafür sind geeignete Maßnahmen zum Schutz vor biologischen 



 

 

    

    

 

          

           

             

         

        

           

          

          

           

          

       

         

           

           

           

            

            

        

         

 

  

         

          

          

         

   

         

    

       

    

Gefahren zu ergreifen. Da der/die Veranstaltende für den Zeitraum der Ausstel-

lung für die Tiere verantwortlich ist, liegen die Zuständigkeiten für die Tier-

gesundheit nach Artikel 10, 11 und 24 der Verordnung (EU) 2016/429 für den 

Zeitraum der Veranstaltung bei dem/der Veranstaltenden. Dies bedeutet, dass 

der/die Veranstaltende u.a. verantwortlich für die Gesundheit der ausgestell-

ten Tiere, die Minimierung des Risikos hinsichtlich der Ausbreitung von Seuchen 

und eine gute Tierhaltungspraxis ist. Zusätzlich müssen diese Personen über 

Kenntnisse im Bereich der Tiergesundheit verfügen, die Gesundheit und das 

Verhalten der Tiere beobachten und auf eine anormale Mortalität und andere 

Anzeichen einer schweren Krankheit bei den Tieren achten. Um dieser Verant-

wortung nachzukommen, kann beispielsweise vom/von der Veranstaltenden 

eine Selbsterklärung der Tierhaltenden darüber gefordert werden, dass die Vö-

gel des betreffenden Betriebs eine bestimmte Zeit vor der Veranstaltung nicht 

auf anderen Ausstellungen waren und im selben Zeitraum auch keine Vögel zu-

gekauft wurden. Mit dem Einhalten einer Karenzzeit vor der Ausstellung der 

Tiere kann das Risiko einer Verbreitung z. B. der Geflügelpest reduziert werden. 

Im Hinblick auf die Karenzzeit für Ausstellungstiere kann ein Zeitraum von 14 

Tagen grundsätzlich als ausreichend angesehen werden. Insbesondere bei ei-

nem hohen Risiko ist jedoch eine 21-tägige Karenzzeit erstrebenswert. 

9. Hinweise 

Die zuständige Veterinärbehörde kann bestimmte Ausnahmen der unter den 

Punkten 2 und 4 genannten Anforderungen für in Gefangenschaft gehaltene 

Vögel genehmigen, soweit auf der Ausstellung, dem Markt bzw. der Veranstal-

tung kein Geflügel aufgestellt wird und sonstige Belange der Tierseuchenbe-

kämpfung nicht entgegenstehen. 

„Geflügel“ sind Vögel, die zu folgenden Zwecken in Gefangenschaft aufgezo-

gen oder gehalten werden: 

a) Erzeugung von Fleisch; Konsumeiern; sonstigen Erzeugnissen; 

b) Wiederaufstockung von Wildbeständen; 



 

 

    

    

 

               

   

 

         

          

        

         

        

            

  

 

             

           

         

       

 

             

           

         

      

      

 

            

          

         

         

           

           

           

            

c) Zucht von Vögeln, die für die Arten der in Buchstaben a und b genannten 

Erzeugung verwendet werden. 

„In Gefangenschaft gehaltene Vögel“ sind Vögel, ausgenommen Geflügel, die 

aus anderen als den o.g. Gründen in Gefangenschaft gehalten werden, ein-

schließlich derjenigen Vögel, die für Tierschauen, Wettflüge, Ausstellungen, 

Turnierkämpfe, zur Zucht oder zum Verkauf gehalten werden. Bei Rassegeflü-

gel, welches auf Ausstellungen oder ähnlichen Veranstaltungen präsentiert 

wird, handelt es sich daher vermutlich in der Regel um in Gefangenschaft ge-

haltene Vögel. 

Gemäß Artikel 4 Nummer 27 der Verordnung (EU) 2016/429 handelt es sich bei 

jedem Ort, an dem vorübergehend oder dauerhaft Tiere gehalten werden, um 

einen „Betrieb“. Ausgenommen sind lediglich Haushalte, in denen Heimtiere ge-

halten werden sowie Tierarztpraxen oder Tierkliniken. 

Ein „Auftrieb“ ist nach Artikel 4 Nummer 49 der Verordnung (EU) 2016/429 das 

Versammeln von gehaltenen Landtieren aus mehr als einem Betrieb für einen 

kürzeren Zeitraum als den für die betreffende Tierart vorgeschriebenen Hal-

tungszeitraum. Eine Rassegeflügelausstellung bzw. eine Veranstaltung ähnli-

cher Art fällt unter diese Definition. 

Ein „Unternehmer“ ist nach Artikel 4 Nummer 24 der Verordnung (EU) 2016/429 

für mindestens einen begrenzen Zeitraum für Tiere verantwortlich. Dies trifft 

i.d.R. auf den/die Veranstaltenden einer Ausstellung bzw. einer ähnlichen Ver-

anstaltung zu. Das heißt, dass der/die Veranstaltende der verantwortliche Un-

ternehmer für den Auftrieb ist. Damit liegen die Zuständigkeiten für die Infor-

mation der zuständigen Behörde zum Zweck der Registrierung (Artikel 84 der 

Verordnung (EU) 2016/429 i. V. m. Artikel 2 der Durchführungsverordnung (EU) 

2022/1345), für die Tiergesundheit (Artikel 10, 11 und 24 der Verordnung (EU) 



 

 

    

    

 

           

           

  

 

2016/429) und die Führung von Aufzeichnungen (Art. 105 der Verordnung (EU) 

2016/429 sowie Artikel 22, 25 der Delegierten Verordnung (EU) 2019/2035) bei 

dem/der Veranstaltenden. 




